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(54) HAUSHALTGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltgerät (100) mit
einer Arbeitsplatte (104) mit zumindest einer Ausneh-
mung (106) zum Abführen von Wrasen, zumindest einem
Deckel (102) zum Abdecken der Ausnehmung (106), wo-
bei der Deckel (102) auf der Arbeitsplatte (104) aufstell-

bar ist, und zumindest einem an der Arbeitsplatte (104)
oder dem Deckel (102) angeordneten Magnetelement,
das ausgebildet ist, um den Deckel (102) im aufgestellten
Zustand an der Arbeitsplatte (104) zu fixieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltgerät, bei
dem bei der Zubereitung von Speisen entsehender Wra-
sen abgeführt werden kann.
[0002] Bei der Zubereitung von Speisen kann der da-
bei entstehende Wrasen mit einer geeigneten Abzugs-
einrichtung abgeführt werden.
[0003] Die DE 10 2009 025 038 A1 beschreibt eine
Kochdunst-Eintrittsvorrichtung mit abnehmbarer deckei-
förmiger Verschließeinrichtung.
[0004] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe, ein ver-
bessertes Haushaltgerät zu schaffen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Haushaltgerät mit dem Merkmal des Hauptanspruchs
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden
Unteransprüchen.
[0006] Die Erfindung bietet den Vorteil, dass durch An-
ordnen eines Magnetelements an einer Arbeitsplatte ei-
nes Haushaltgeräts oder an einem Deckel zum Abde-
cken einer Ausnehmung in der Arbeitsplatte der Deckel
mit geringem technischem Aufwand sowie optisch un-
auffällig an der Arbeitsplatte fixiert werden kann, wenn
er in geeigneter Weise auf die Arbeitsplatte gestellt wird.
Hierbei kann die Ausnehmung mit einer Abzugseinrich-
tung zum Abführen von Wrasen, auch Muldenlüfter ge-
nannt, verbunden sein. Insbesondere kann der Deckel
mittels des Magnetelements derart an der Arbeitsplatte
fixiert werden, dass er als Trennwand fungiert. Dadurch
kann beispielsweise verhindert werden, dass Gas, das
von einem neben der Ausnehmung angeordneten Gas-
kochfeld ausströmt, durch eine durch die Abzugseinrich-
tung erzeugte Strömung in die Ausnehmung gesaugt
wird.
[0007] Es wird ein Haushaltgerät mit folgenden Merk-
malen vorgestellt:

einer Arbeitsplatte mit zumindest einer Ausnehmung
zum Abführen von Wrasen;

zumindest einem Deckel zum Abdecken der Aus-
nehmung, wobei der Deckel auf der Arbeitsplatte
aufstellbar ist; und

zumindest einem an der Arbeitsplatte oder dem De-
ckel angeordneten Magnetelement, das ausgebildet
ist, um den Deckel im aufgestellten Zustand an der
Arbeitsplatte zu fixieren.

[0008] Unter einem Haushaltgerät kann beispielswei-
se ein Herd oder ein Teil eines Herds oder ein benachbart
zu einem Herd oder eines Kochfelds anordenbares Gerät
verstanden werden.
[0009] Das Haushaltgerät kann zumindest ein Koch-
feld, etwa ein Gas-, Induktions- oder Elektrokochfeld,
aufweisen, wobei das Kochfeld in die Arbeitsplatte inte-
griert sein kann. Alternativ kann das Haushaltsgerät ohne

ein Kochfeld ausgeführt sein. Unter einer Arbeitsplatte
kann eine Platte verstanden werden, wie sich auch zum
Zubereiten von Speisen oder Abstellen von Kochgeschirr
verwendet werden kann. Unter einer Ausnehmung kann
eine durchgehende Öffnung in der Arbeitsplatte verstan-
den werden. Die Ausnehmung kann Teil einer Abzugs-
einrichtung sein und beispielsweise benachbart zum
Kochfeld angeordnet sein. Die Abzugseinrichtung kann
beispielsweise einen Ventilator zum Erzeugen eines
Luftstroms umfassen, durch den Luft in die Ausnehmung
eingezogen werden kann. Die Ausnehmung kann über
einen Kanal mit der Abzugseinrichtung verbunden sein.
Beispielsweise kann der Deckel ausgeformt sein, um auf
einer Schmal- oder Längsseite auf einem zwischen dem
Kochfeld und der Ausnehmung befindlichen Abschnitt
der Arbeitsplatte aufgestellt zu werden. Somit kann der
Deckel als Trennwand zwischen der Ausnehmung und
dem Kochfeld fungieren. Hierbei kann das Magnetele-
ment an der Schmal- bzw. Längsseite angeordnet sein.
Alternativ kann das Magnetelement an oder in der Ar-
beitsplatte angeordnet sein. Je nach Ausführungsform
kann der Deckel oder die Arbeitsplatte zumindest teilwei-
se aus einem magnetisch leitfähigen Material gefertigt
sein.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform kann der De-
ckel im aufgestellten Zustand im Wesentlichen senkrecht
zur Arbeitsplatte ausgerichtet sein. Dadurch kann der
Deckel möglichst platzsparend auf der Arbeitsplatte auf-
gestellt werden. Ferner kann dadurch die Ausnehmung
möglichst effizient abgeschirmt werden.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der Deckel einen mehrschichtigen Aufbau aus zumindest
einer Deckelplatte und, zusätzlich oder alternativ, zumin-
dest einem Deckelgehäuse aufweisen. Die Deckelplatte
kann im Wesentlichen flächenbündig mit der Arbeitsplat-
te abschließen, wenn der Deckel die Ausnehmung ab-
deckt. Beispielsweise kann das Deckelgehäuse durch
die Deckelplatte abgedeckt sein. Dadurch kann der De-
ckel optisch ansprechend in die Arbeitsplatte integriert
werden.
[0012] Hierbei kann zumindest eine Seitenwand des
Deckelgehäuses als Aufstellkante zum Aufstellen des
Deckels ausgeformt sein. Das Magnetelement kann an
der Seitenwand angeordnet sein. Dadurch kann der De-
ckel stabil auf der Arbeitsplatte aufgestellt werden.
[0013] Es ist ferner von Vorteil, wenn die Arbeitsplatte
und die Deckelplatte zumindest abschnittsweise das
gleiche Material aufweisen. Zusätzlich oder alternativ
können die Arbeitsplatte und die Deckelplatte zumindest
abschnittsweise die gleiche Dicke aufweisen. Dadurch
können die Herstellungskosten des Haushaltgeräts re-
duziert werden.
[0014] Zudem kann das Deckelgehäuse an zumindest
einer Seite eine Schräge oder eine Rundung aufweisen.
Zusätzlich oder alternativ kann die Arbeitsplatte eine an
die Ausnehmung angrenzende Auflagefläche zum Auf-
legen zumindest eines Abschnitts der Deckelplatte beim
Abdecken der Ausnehmung mit dem Deckel aufweisen.
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Insbesondere kann die Auflagefläche zumindest ab-
schnittsweise abgeschrägt sein. Dadurch kann erreicht
werden, dass der Deckel durch Ausüben eines Drucks
gekippt und somit leicht entnommen werden kann.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Haushaltgerät zumindest ein in der Ausnehmung
oder an der Arbeitsplatte angeordnetes Auflageelement
aufweisen. Die Deckelplatte oder das Deckelgehäuse
kann zumindest abschnittsweise auf dem Auflageele-
ment aufliegen, wenn der Deckel die Ausnehmung ab-
deckt. Dadurch kann der Deckel in einer definierten Po-
sition in der Ausnehmung gehalten werden.
[0016] Hierbei kann die Schräge oder die Rundung be-
nachbart zum Auflageelement angeordnet sein, wenn
der Deckel die Ausnehmung abdeckt. Auch durch diese
Ausführungsform wird eine bequeme Entnahme des De-
ckels aus der Ausnehmung ermöglicht.
[0017] Es ist von Vorteil, wenn das Auflageelement an
der Arbeitsplatte angeordnet ist. Insbesondere kann das
Auflageelement direkt an einer Unterseite der Arbeits-
platte befestigt sein. Dadurch können Höhendifferenzen
zwischen Deckel und Arbeitsplatte im abgedeckten Zu-
stand der Ausnehmung, etwa aufgrund von Fertigungs-
toleranzen, vermieden werden.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der Deckel zumindest ein weiteres Deckelgehäuse auf-
weisen. Das Deckelgehäuse und das weitere Deckelge-
häuse können zueinander beabstandet an der Deckel-
platte angeordnet sein. Das Auflageelement kann be-
nachbart zum Deckelgehäuse oder zum weiteren De-
ckelgehäuse angeordnet sein, wenn der Deckel die Aus-
nehmung abdeckt. Dadurch kann der Deckel sowohl in
Längs- als auch in Querrichtung in der Ausnehmung fi-
xiert werden.
[0019] Das Haushaltgerät kann ferner zumindest ein
weiteres Magnetelement aufweisen. Hierbei kann das
Magnetelement an dem Deckel und das weitere Magne-
telement an der Arbeitsplatte angeordnet sein. Das Ma-
gnetelement und das weitere Magnetelement können im
aufgestellten Zustand des Deckels einander gegenüber-
liegen. Dadurch kann der Deckel in einer definierten Po-
sition magnetisch an der Arbeitsplatte fixiert werden.
[0020] Des Weiteren kann das Haushaltgerät zumin-
dest ein zusätzliches Magnetelement aufweisen. Hierbei
kann das Magnetelement an dem Deckel und das zu-
sätzliche Magnetelement in der Ausnehmung oder an
der Arbeitsplatte benachbart zur Ausnehmung angeord-
net sein. Das Magnetelement und das zusätzliche Mag-
netelement können einander gegenüberliegen, wenn der
Deckel die Ausnehmung abdeckt. Dadurch kann der De-
ckel im abgedeckten Zustand der Ausnehmung mittels
Magnetkraft in der Ausnehmung gehalten werden.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Auflageelement zwischen dem Deckelgehäuse und
dem weiteren Deckelgehäuse angeordnet sein, wenn
der Deckel die Ausnehmung abdeckt. Durch diese Aus-
führungsform kann erreicht werden, dass sich der Deckel
in einer definierten Position befindet, wenn er auf die Aus-

nehmung gelegt wird.
[0022] Je nach Ausführungsform kann der Deckel L-
oder T-förmig ausgeformt sein. Zusätzlich oder alternativ
kann der Deckel zumindest eine Nut zum Einhängen des
Deckels an einem Rand der Ausnehmung aufweisen.
Dadurch kann der Deckel je nach Bedarf in unterschied-
lichen definierten Positionen angeordnet werden. Gleich-
zeitig können dadurch die Herstellungskosten des De-
ckels niedrig gehalten werden.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst das Haushaltgerät zumindest ein Kochfeld zum Hei-
zen von Kochgeschirr. Das Kochfeld kann benachbart
zu der Ausnehmung angeordnet sein. Unter einem Koch-
feld kann etwa ein Gas-, Induktions- oder Elektrokochfeld
verstanden werden. Eine Heizeinrichtung des Kochfelds
kann in die Arbeitsplatte integriert sein oder durch die
Arbeitsplatte abgedeckt sein. Der Deckel kann zwischen
der Ausnehmung und dem Kochfeld auf der Arbeitsplatte
aufstellbar sein. Dadurch kann der Deckel als Trennwand
zwischen Kochfeld und Ausnehmung fungieren. Wenn
es sich bei dem Kochfeld um ein Gaskochfeld handelt,
kann dadurch das Einziehen der Gasflamme in die Aus-
nehmung verhindert werden.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit aufgestelltem Deckel;

Figur 2 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 1 mit abgedeckter Aus-
nehmung;

Figur 3 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit aufgestelltem Deckel;

Figur 4 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 3 mit angehobenem De-
ckel;

Figur 5 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 4 mit abgedeckter Aus-
nehmung;

Figur 6 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit aufgestelltem Deckel;

Figur 7 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 6 mit abgedeckter Aus-
nehmung;

Figur 8 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 9 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit L-förmigem Deckel;

Figur 10 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 9 mit gekipptem Deckel;

Figur 11 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 9 mit aufgestelltem De-

3 4 



EP 3 255 349 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ckel;
Figur 12 eine schematische Darstellung eines Haus-

haltgeräts aus Figur 11 mit versenktem De-
ckel;

Figur 13 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 11 mit abgedeckter Aus-
nehmung;

Figur 14 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 13 mit abgedeckter Aus-
nehmung;

Figur 15 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 14 mit aufgestelltem De-
ckel;

Figur 16 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 15 mit aufgestelltem De-
ckel;

Figur 17 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit T-förmigem Deckel;

Figur 18 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 19 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 18;

Figur 20 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts aus Figur 18;

Figur 21 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 22 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 23 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 24 eine schematische Darstellung eines Haus-
haltgeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 25 eine schematische Darstellung eines Steu-
ergeräts gemäß einem Ausführungsbei-
spiel; und

Figur 26 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel.

[0025] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit aufgestelltem Deckel 102. Das Haushaltgerät
100, beispielsweise ein Herd oder ein mit einem Herd
kombinierbares Gerät, umfasst eine Arbeitsplatte 104 mit
einer hier beispielhaft rechteckig ausgeformtem Ausneh-
mung 106, die zum Abführen von Wrasen dient. Bei der
Arbeitsplatte 104 kann es sich beispielsweise um eine
Küchenarbeitsplatte zum Zubereiten von Speisen oder
um eine Herdplatte handeln. Im betriebsbereiten Zu-
stand ist die Ausnehmung 106 mit einer Abzugseinrich-
tung, die Teil des Haushaltgeräts 100 sein kann, verbun-
den. Die mit der Ausnehmung gekoppelte Abzugsein-
richtung, auch als Muldenlüfter bezeichnet, ist ausgebil-

det, um eine Strömung zum Absaugen der Wrasen über
die Ausnehmung 106 zu erzeugen. Der Deckel 102, der
analog zur Ausnehmung 106 ebenfalls eine rechteckige
Grundform aufweist, dient zum Abdecken der Ausneh-
mung 106, etwa wenn die Abzugseinrichtung abgeschal-
tet ist. Der Deckel 102 ist benachbart zur Ausnehmung
106 auf seiner Längsseite aufgestellt. Hierbei erstreckt
sich der Deckel 102 zumindest über eine gesamte Länge
der Ausnehmung 106. Der Deckel 102 fungiert somit als
eine Art Trennwand zwischen der Ausnehmung 106 und
einem benachbart zu der Ausnehmung 106 anordenba-
ren oder angeordneten Kochfeld. Gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel fungiert der Deckel 102 als eine Trenn-
wand zwischen der Ausnehmung 106 und einem an die
Ausnehmung 106 angrenzenden Abschnitt des Haus-
haltgeräts 100, insbesondere einem benachbarten
Kochfeld 107 zum Heizen von Kochgeschirr, etwa einem
Gaskochfeld. Durch den derart aufgestellten Deckel 102
kann die Ausnehmung 106 beispielsweise von aus dem
Kochfeld 107 ausströmendem Gas abgeschirmt werden.
Das Kochfeld 107 kann in die Arbeitsplatte 104 integriert
sein.
[0026] In Figur 1 ist der Deckel 102 derart auf einer
seiner beiden Längskanten aufgestellt, dass eine Haup-
terstreckungsebene des Deckels 102 im Wesentlichen
senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene der Arbeits-
platte 104 ausgerichtet ist. Der Deckel 102 ist im aufge-
stellten Zustand magnetisch an der Arbeitsplatte 104 fi-
xiert, wie dies nachfolgend anhand von Figur 2 näher
beschrieben ist.
[0027] Gemäß dem in Figur 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel weist der Deckel 102 einen zweischichtigen Auf-
bau aus einer Deckelplatte 108 und einem Deckelgehäu-
se 110 auf, wobei die Deckelplatte 108 das Deckelge-
häuse 110 abdeckt. Wie in Figur 1 zu erkennen, weist
die Deckelplatte 108 einen zumindest abschnittsweise
über das Deckelgehäuse 110 hinausragenden Platten-
rand auf, der beispielsweise als Auflagefläche zum Auf-
legen des Deckels 102 auf die Arbeitsplatte 104 dient.
[0028] Das Deckelgehäuse 110 weist im Bereich zwei-
er einander gegenüberliegender Deckelenden des De-
ckels 102 jeweils eine Schräge 112 auf, die gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel durch einen schräg verlaufen-
den Gehäuseboden gebildet ist, d. h., das Deckelgehäu-
se 110 ist im Bereich der beiden Deckelenden derart ab-
geflacht, dass der Deckel 102 im eingelegten Zustand
durch Ausüben eines Drucks auf eines der beiden De-
ckelenden gekippt und somit einseitig aus der Ausneh-
mung 106 herausgehoben werden kann. Alternativ kann
das Deckelgehäuse 110 statt der Schräge 112 auch eine
Rundung oder eine Kombination aus der Schräge 112
und der Rundung aufweisen.
[0029] Die Deckelplatte 108 und die Arbeitsplatte 104
sind beispielsweise aus ein und demselben Material ge-
fertigt. Insbesondere können die Deckelplatte 108 und
die Arbeitsplatte 104 aus Glaskeramik gefertigt sein. Das
Deckelgehäuse 110 kann aus einem magnetisch leitfä-
higen Material gefertigt sein.
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[0030] Gemäß dem in Figur 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel ist das Deckelgehäuse 110 mit zwei einander
gegenüberliegenden Seitenwänden 114 realisiert, die
sich jeweils entlang einer Längskante der Deckelplatte
108 erstrecken. Die beiden Seitenwände 114 sind bei-
spielsweise im Wesentlichen senkrecht zu einer Haupt-
streckungsebene der Deckelplatte 108 ausgerichtet und
fungieren als Aufstellkanten zum senkrechten Aufstellen
des Deckels 102 auf der Arbeitsplatte 104. Der Deckel
102 ist im aufgestellten Zustand beispielsweise über eine
der beiden Seitenwände 114 magnetisch an der Arbeits-
platte 104 fixiert.
[0031] In der Ausnehmung 106 ist zumindest ein opti-
onales Auflageelement 116 zum Auflegen des Deckels
102 angeordnet, hier in Form einer sich über eine ge-
samte Länge der Ausnehmung 106 erstreckende Leiste
mit zwei zapfenförmigen Vorsprüngen 118, die in die
Ausnehmung 106 hineinragen. Die beiden Vorsprünge
118, deren Anzahl und Form je nach Ausführungsbei-
spiel variieren kann, sind ausgebildet, um den Deckel
102 in einer definierten Höhe in der Ausnehmung 106 zu
fixieren und zu stützen. Je nach Ausführungsbeispiel
sind die Vorsprünge 118 ausgebildet, um das Deckelge-
häuse 110 oder die Deckelplatte 108, insbesondere den
über das Deckelgehäuse 118 hinausragenden Platten-
rand, zu stützen. Das Auflageelement 116 kann an der
Arbeitsplatte 104 befestigt sein.
[0032] Gemäß dem in Figur 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel ist das Auflageelement 116 derart beabstandet
zu einer Oberfläche der Arbeitsplatte 104 angeordnet,
dass eine Oberfläche der Deckelplatte 108 im abgedeck-
ten Zustand der Ausnehmung 106 im Wesentlichen flä-
chenbündig mit der Oberfläche der Arbeitsplatte 104 ist.
Beispielsweise ist der Abstand zwischen dem Auflagee-
lement 116 und der Oberfläche der Arbeitsplatte 104 im
Wesentlichen gleich einer Dicke der Deckelplatte 108,
insbesondere wenn der Deckel 102 im abgedeckten Zu-
stand der Ausnehmung 106 durch den über das Deckel-
gehäuse 110 hinausragenden Plattenrand der Deckel-
platte 108 gehalten wird.
[0033] Optional ist das Auflageelement 116 direkt an
der Arbeitsplatte 104 befestigt. Dadurch kann ein Höhen-
versatz zwischen dem Deckel 102 und der Arbeitsplatte
104 aufgrund von Fertigungstoleranzen auf ein Minimum
reduziert werden. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn die Ar-
beitsplatte 104 und die Deckelplatte 108 im Wesentlichen
die gleiche Dicke aufweisen.
[0034] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 aus Figur 1 mit abgedeckter
Ausnehmung 106. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
weist der Deckel 102 ein erstes Deckelmagnetelement
200, ein zweites Deckelmagnetelement 202, ein drittes
Deckelmagnetelement 204 und ein viertes Deckelmag-
netelement 206 auf. Die vier Deckelmagnetelemente
sind paarweise einander gegenüberliegend an den bei-
den Seitenwänden 114 innerhalb des Deckelgehäuses
110 angeordnet. Analog dazu sind ein erstes Arbeitsplat-
tenmagnetelement 208, ein zweites Arbeitsplattenmag-

netelement 210, ein drittes Arbeitsplattenmagnetele-
ment 212 und ein viertes Arbeitsplattenmagnetelement
214 in die Arbeitsplatte 104 integriert, wobei die vier Ar-
beitsplattenmagnetelemente benachbart zur Ausneh-
mung 106 angeordnet sind. Hierbei sind die beiden Ar-
beitsplattenmagnetelemente 208, 210 benachbart zu ei-
ner ersten Längsseite der Ausnehmung 106 und die bei-
den Arbeitsplattenmagnetelemente 212, 214 benachbart
zu einer der ersten Längsseite gegenüberliegenden
zweiten Längsseite der Ausnehmung 106 angeordnet.
Im abgedeckten Zustand der Ausnehmung 106 sind die
beiden Deckelmagnetelemente 200, 204 und die beiden
Arbeitsplattenmagnetelemente 208, 212 im Wesentli-
chen auf gleicher Höhe angeordnet, was durch eine erste
gestrichelte Linie 216 angedeutet ist. Die übrigen Mag-
netelemente 202, 206, 210, 214 sind in analoger Weise
entlang einer zweiten gestrichelten Linie 218 angeord-
net. Je nachdem, ob der Deckel 102 auf einem an die
erste Längsseite der Ausnehmung 106 angrenzenden
Abschnitt der Arbeitsplatte 104 oder einem an die zweite
Längsseite der Ausnehmung 106 angrenzenden Ab-
schnitt der Arbeitsplatte 104 aufgestellt wird, liegen sich
im aufgestellten Zustand des Deckels 102 entweder das
erste Deckelmagnetelement 200 und das erste Arbeits-
plattenmagnetelement 208 sowie das zweite Deckelma-
gnetelement 202 und das zweite Arbeitsplattenmagnet-
elemente 210 oder das dritte Deckelmagnetelement 204
und das dritte Arbeitsplattenmagnetelement 212 sowie
das vierte Deckelmagnetelement 206 und das vierte Ar-
beitsplattenmagnetelemente 214 gegenüber. Hierbei
wird der Deckel 102 durch die gegenseitige Anziehung
zwischen den jeweils einander gegenüberliegenden Ma-
gnetelementen an der Arbeitsplatte 104 magnetisch ge-
halten.
[0035] Alternativ kann das Deckelgehäuse 110 wie be-
reits erwähnt aus einem magnetisch leitfähigen Material
realisiert sein, sodass das Deckelgehäuse 110 im auf-
gestellten Zustand durch die Magnetkraft der Arbeitsplat-
tenmagnetelemente gehalten wird. Hierbei können die
die Deckelmagnetelemente entfallen. Umgekehrt kann
die Arbeitsplatte 104 zumindest im Bereich einer Auf-
stellfläche zum Aufstellen des Deckels 102 aus einem
magnetisch leitfähigen Material realisiert sein, wobei der
Deckel 102 im aufgestellten Zustand durch die Magnet-
kraft der Deckelmagnetelemente gehalten wird. In die-
sem Fall können die Arbeitsplattenmagnetelemente ent-
fallen.
[0036] Bei den vorangehend beschriebenen Deckel-
und Arbeitsplattenmagnetelementen handelt es sich et-
wa um Dauermagneten.
[0037] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit aufgestelltem Deckel 102. Das in Figur 3 ge-
zeigte Haushaltgerät 100 entspricht im Wesentlichen
dem vorangehend anhand der Figuren 1 und 2 beschrie-
benen Haushaltgerät, mit dem Unterschied, dass der De-
ckel 102 zusätzlich zum Deckelgehäuse 110 ein weiteres
Deckelgehäuse 300 aufweist. Die beiden Deckelgehäu-
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se 110, 300 sind zueinander beanstandet an der Deckel-
platte 108 angeordnet, wobei sie sich in ihrer Längsrich-
tung im Wesentlichen quer zu einer Längsrichtung der
Deckelplatte 108 erstrecken. Hierbei ist der Deckel 102
je auf einer Schmalseite der beiden Deckelgehäuse 110,
300 aufgestellt. Gegenüber den beiden Schmalseiten
befindet sich jeweils eines der Arbeitsplattenmagnetele-
mente, hier beispielhaft das erste Arbeitsplattenmagne-
telement 208 und das zweite Arbeitsplattenmagnetele-
ment 210, wobei der gesamte Deckel 102 über die beiden
Schmalseiten, die aus einem magnetisch leitfähigen Ma-
terial gefertigt sein können, und die mit dem Material der
Schmalseiten in magnetischer Wechselwirkung stehen-
den Arbeitsplattenmagnetelemente 208, 210 an der Ar-
beitsplatte 104 fixiert ist.
[0038] Auf einer dem Auflageelement 116 gegenüber-
liegenden Seite der Ausnehmung 106 ist ein optionales
weiteres Auflageelement 302 angeordnet. Die beiden
Auflageelemente 116, 302 sind hier leistenförmig aus-
gestaltet und derart auf einer von dem Deckel 102 ab-
gewandten Seite der Arbeitsplatte 104 befestigt, dass
sie zumindest teilweise in die Ausnehmung 106 hinein-
ragen. Die beiden Deckelgehäuse 110, 300 sind relativ
zu den beiden Auflageelementen 116, 302 derart an der
Deckelplatte 108 positioniert, dass die beiden Auflagee-
lemente 116, 302 im abgedeckten Zustand der Ausneh-
mung 106 zwischen den beiden Deckelgehäusen 110,
300 angeordnet sind, wie dies in den Figuren 4 und 5
gezeigt ist.
[0039] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 aus Figur 3 mit gekipptem De-
ckel 102. In Figur 4 ist zu erkennen, dass die jeweiligen
Längsseiten der Deckelgehäuse 110, 300 schräg verlau-
fen, d. h. mit einem jeweiligen Gehäuseboden der De-
ckelgehäuse 110, 300 einen Winkel α ungleich 90 Grad
einschließen.
[0040] Der Deckel 102 ist in Figur 4 in einem gekippten
Zustand gezeigt, in dem der Deckel 102 teilweise aus
der Ausnehmung herausragt. Das Kippen des Deckels
102 erfolgt beispielsweise manuell durch Ausüben eines
Drucks auf eines der beiden einander gegenüberliegen-
den Enden der Deckelplatte 108. Hierbei liegt eine dem
Auflageelement 116 zugewandte Längsseite des De-
ckelgehäuses 110 in einem Drehpunkt 400 auf einer
Stirnseite des Auflageelements 116 auf. Die Stirnseite
des Auflageelements 116 ist beispielsweise ebenfalls
abgeschrägt, sodass das Kippen des Deckels 102 er-
leichtert wird.
[0041] Die durch das Auflageelement 116 gebildete
Auflagefläche und der Drehpunkt 400 befinden sich somit
direkt unter der Deckelplatte 108.
[0042] Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Querschnitts durch ein Haushaltgerät 100 aus Figur
4 mit abgedeckter Ausnehmung. Zu erkennen ist das zwi-
schen den beiden Deckelgehäusen 110, 300 angeord-
nete leistenförmige Auflageelement 116.
[0043] Figur 6 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungsbei-

spiel mit aufgestelltem Deckel 102. Das Haushaltgerät
100 entspricht im Wesentlichen einem vorangehend an-
hand der Figuren 1 bis 5 beschriebenen Haushaltgerät.
Zu erkennen sind die beiden an je einer Innenseite der
Seitenwand 114 des Deckelgehäuses 110 einander ge-
genüberliegend angeordneten Deckelmagnetelemente
200, 204. Gegenüber dem dritten Deckelmagnetelement
204 ist das dritte Arbeitsplattenmagnetelement 212 an-
geordnet, wobei die beiden Magnetelemente 204, 212
durch die Seitenwand 114 und die Arbeitsplatte 104 zu-
einander gegenpolig ausgerichtet sind. Die beiden Ma-
gnetelemente 204, 212 sind durch die Seitenwand 114
und die Arbeitsplatte 104 voneinander getrennt. Zu er-
kennen ist ferner, dass die beiden Arbeitsplattenmagne-
telemente 208, 212 an einer von dem Deckel 102 abge-
wandten Seite der Arbeitsplatte 104 angebracht sind.
[0044] Die Ausnehmung 106 mündet in einen Kanal
500 zum Leiten eines Wrasenstroms. Der Kanal 500 ist
durch ein hier beispielhaft u-förmiges Kanalgehäuse 502
gebildet. Das Kanalgehäuse 502 kann an der Arbeits-
platte 104 befestigt sein.
[0045] Figur 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 aus Figur 6 mit abgedeckter
Ausnehmung 106. Im verschlossenen Zustand der Aus-
nehmung 106 schließt die Deckelplatte 108 flächenbün-
dig mit der Arbeitsplatte 104 ab.
[0046] Figur 8 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Gezeigt sind die Arbeitsplatte 104 mit der Ausneh-
mung 106. Daneben ist der Deckel 102 abgebildet. In
der Ausnehmung 106 ist ein zusätzliches Magnetele-
ment 800 angeordnet, das hier durch zwei einander ge-
genüberliegend angeordnete Spulen gebildet ist. Neben
der Arbeitsplatte 104 ist der Deckel 102 dargestellt. Der
Deckel 102 weist das Deckelmagnetelement 200 auf,
das gemäß diesem Ausführungsbeispiel auf einer Seite
des Deckels 102 angeordnet ist, die im abgedeckten Zu-
stand der Ausnehmung 106 dem zusätzlichen Magnet-
element 800 zugewandt ist. Durch ein zwischen den Sei-
tenwänden des Schachts 500 mittels des zusätzlichen
Magnetelements 800 erzeugtes Magnetfeld, d. h. durch
eine gleichnamige Polung des zusätzlichen Magnetele-
ments 800 und des Deckelmagnetelements 200, kann
der Deckel 102 abgestoßen und somit zum Entnehmen
angehoben werden, wie dies in Figur 8 in einer dritten
Darstellung schematisch gezeigt ist. Das Anheben er-
folgt beispielsweise auf Knopfdruck.
[0047] Figur 9 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel mit L-förmigem Deckel 102. Der Deckel 102 ist im
aufgestellten Zustand gezeigt. Im Unterschied zu einem
vorangehend anhand der Figuren 1 bis 8 beschriebenen
Haushaltgerät umfasst der Deckel 102 gemäß diesem
Ausführungsbeispiel lediglich die Deckelplatte 108. Die
L-Form des Deckels 102 ergibt sich durch eine im We-
sentlichen senkrecht umgebogene Längskante der De-
ckelplatte 108. Die Längskante fungiert als Aufstellkante
900 zum senkrechten Aufstellen des Deckels 102 auf der
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Arbeitsplatte 104. An einer Innenwand des Kanalgehäu-
ses 502 ist eine Mehrzahl von Auflageelementen 116
angeordnet, hier beispielhaft sechs Auflageelemente
116, die sich in ihrer Längsrichtung im Wesentlichen
senkrecht zur Arbeitsplatte 104 erstrecken.
[0048] Figur 10 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 9 mit gekipptem De-
ckel 102. Der Deckel 102 liegt auf den hier nicht sicht-
baren Auflageelementen auf und kann durch Ausüben
eines Drucks auf eine Längsseite des Deckels 102, etwa
mittels eines Fingers, so weit über die Ausnehmung an-
gehoben werden, dass er leicht entnommen werden
kann.
[0049] Figur 11 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 9 mit aufgestelltem
Deckel 102. Gezeigt ist ein Querschnitt durch das Haus-
haltgerät 100. Zu erkennen sind drei der sechs Auflage-
elemente 116, die im Wesentlichen parallel zueinander
ausgerichtet sind. Die drei Auflageelemente 116 sind in
unterschiedlichen Abständen zueinander angeordnet,
wobei zwei der drei Auflageelemente 116 eine Führungs-
schiene 1100 zum Einhängen des Deckels 102 in der
Ausnehmung 106 bilden. Die Führungsschiene 1100 er-
streckt sich beispielsweise im Wesentlichen senkrecht
zur Haupterstreckungsebene der Arbeitsplatte 104, so-
dass der Deckel 102 im eingehängten Zustand ebenfalls
im Wesentlichen senkrecht zur Haupterstreckungsebe-
ne der Arbeitsplatte 104 ausgerichtet ist.
[0050] Figur 12 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 11 mit versenktem
Deckel 102. Hierbei ist der Deckel 102 in die Führungs-
schiene 1100 eingeführt, wobei die Aufstellkante 900 als
Anschlag zum Blockieren einer Bewegung des Deckels
102 entlang der Führungsschiene 1100 dient.
[0051] Figur 13 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 11 mit abgedeckter
Ausnehmung 106. Hierbei liegt der Deckel 102 auf den
Auflageelementen 116 auf.
[0052] Figur 14 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 13 mit abgedeckter
Ausnehmung 106. Im Unterschied zu Figur 13 ist be-
nachbart zu der Arbeitsplatte 104 und dem Kanalgehäu-
se 502 ein Magnetelement angeordnet, hier das erste
Arbeitsplattenmagnetelement 208. Das Arbeitsplatten-
magnetelement 208 ist ausgebildet, um den Deckel 102,
genauer die Aufstellkante 900, im aufgestellten Zustand
des Deckels 102 an der Arbeitsplatte 104 zu fixieren.
Hierzu ist die Aufstellkante 900 zumindest abschnittswei-
se magnetisch leitfähig.
[0053] Figur 15 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 14 mit aufgestelltem
Deckel 102.
[0054] Figur 16 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 15 mit aufgestelltem
Deckel 102. Im Unterschied zu Figur 15 ist die Fixierung
des Deckels 102 an der Arbeitsplatte 104 gemäß Figur
16 nicht durch ein an der Arbeitsplatte 104 angebrachtes
Magnetelement, sondern durch ein an der Aufstellkante

900 angebrachtes Magnetelement, hier das erste De-
ckelmagnetelement 200, gewährleistet. Hierbei ist die
Arbeitsplatte 104 zumindest im Bereich der Aufstellkante
900 zumindest abschnittsweise magnetisch leitfähig.
[0055] Figur 17 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
beispiel mit T-förmigem Deckel 102. Ähnlich wie ein vo-
rangehend anhand der Figuren 9 bis 16 beschriebener
Deckel umfasst der in Figur 17 gezeigte Deckel 102 die
Deckelplatte 108 und die Aufstellkante 900, mit dem Un-
terschied, dass die Aufstellkante 900 hier nicht durch ei-
ne umgebogene Längskante der Deckelplatte 108, son-
dern durch einen sich im Wesentlichen entlang einer
Längsachse der Deckelplatte 108 erstreckenden und im
Wesentlichen senkrecht zu einer Haupterstreckungse-
bene der Deckelplatte 108 ausgerichteten Steg gebildet
ist. Figur 17 zeigt den Deckel 102 im aufgestellten Zu-
stand, wobei die Deckelplatte 108 teilweise in den Kanal
500 hineinragt. Gezeigt ist ferner das erste Arbeitsplat-
tenmagnetelement 208, das im aufgestellten Zustand
des Deckels 102 zumindest abschnittsweise der Aufstell-
kante 900 gegenüberliegend angeordnet ist, um den De-
ckel 102 durch magnetisches Anziehen der Aufstellkante
900 an der Arbeitsplatte 104 zu fixieren.
[0056] Figur 18 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Im Unterschied zu einem vorangehend anhand
der Figuren 9 bis 17 beschriebenen Haushaltgerät um-
fasst der Deckel 102 gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel keine Aufstellkante, sondern beispielhaft eine erste
Deckelplattenvertiefung 1800, eine zweite Deckelplat-
tenvertiefung 1802 und eine dritte Deckelplattenvertie-
fung 1804 in der Deckelplatte 108, wobei die zweite De-
ckelplattenvertiefung 1802 mittig zwischen der ersten
Deckelplattenvertiefung 1800 und der dritten Deckelplat-
tenvertiefung 1804 angeordnet ist. Die drei Deckelplat-
tenvertiefungen verlaufen im Wesentlichen parallel zur
Längsachse der Deckelplatte 108. Mittels der drei De-
ckelplattenvertiefungen ist der Deckel 102 in drei unter-
schiedlichen Höhenpositionen an einem Rand der Aus-
nehmung 106 einhängbar. Durch zumindest ein zusätz-
liches Magnetelement, hier beispielhaft das erste Ar-
beitsplattenmagnetelement 208, kann der Deckel 102 im
eingehängten Zustand fixiert und stabilisiert werden.
Hierzu ist die Deckelplatte 108 zumindest abschnittswei-
se magnetisch leitfähig. In Figur 18 ist die Deckelplatte
108 über die dritte Deckelplattenvertiefung 1804 an der
Arbeitsplatte 104 befestigt. Dies entspricht einer obers-
ten Position des Deckels 102, in der der Deckel 102 ma-
ximal über die Ausnehmung 106 herausragt.
[0057] Figur 19 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 18. Der Deckel 102
ist hier über die erste Deckelplattenvertiefung 1800 am
Rand der Ausnehmung 106 fixiert. Dies entspricht einer
untersten Position des Deckels 102, in der der Deckel
102 größtenteils im Kanal 500 versenkt ist.
[0058] Figur 20 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 aus Figur 18. Der Deckel 102
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ist hier über die zweite Deckelplattenvertiefung 1802 am
Rand der Ausnehmung 106 fixiert. Dies entspricht einer
zwischen der ersten und zweiten Position liegenden mitt-
leren Position des Deckels 102.
[0059] Nachfolgend werden verschiedene Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung anhand der
Figuren 1 bis 20 nochmals mit anderen Worten beschrie-
ben.
[0060] Ein Muldenlüfter des Haushaltgeräts 100 soll
im eingeschalteten Zustand möglichst viel Wrasen durch
einen möglichst großen Spalt einsaugen und sich bei
Nichtgebrauch optisch unauffällig in das Wohnumfeld
Küche integrieren. Bei der Kombination eines Mulden-
lüfters mit einem Gasgerät ist in der Regel eine zusätz-
liche Abschirmung erforderlich, damit das Gas vor dem
Zünden nicht in den Muldenlüfter gesaugt wird.
[0061] Der Deckel 102 kann in diesem Fall als Ab-
schirmblech zum Abschirmen des Gases fungieren. Im
ausgeschalteten Zustand des Haushaltgeräts 100 liegt
der Deckel 102 flächenbündig auf dem Muldenlüfter auf,
um die Ausnehmung 106 vollständig, insbesondere flu-
iddicht, zu verschließen.
[0062] Der Deckel 102 ist beispielsweise aus magne-
tischem Edelstahl gefertigt. Alternativ kann der Deckel
102 aus Kunststoff, Stahl, Glaskeramik oder einem Ver-
bundwerkstoff gefertigt sein.
[0063] Der Deckel 102 kann eine L-förmige Umkan-
tung 900 mit einem Magneten oder einem magnetischen
Material aufweisen.
[0064] Durch einfaches, seitliches Drücken mit einem
Finger oder einen anderen Öffnungsmechanismus, etwa
einen Push-Pull-Mechanismus, oder per Magnetkraft
kann der L-förmige Deckel 102 entnommen werden. Nun
kann das Haushaltgerät 100 gestartet werden und es
können Wrasen abgesaugt werden.
[0065] Beispielsweise ist der Deckel 102 ausgeformt,
um mittig in der Ausnehmung 106 in eine Nut gesteckt
zu werden, vorangehend auch Deckelplattenvertiefung
genannt.
[0066] Im Fall einer Kombination des Muldenlüfters mit
einem Gasgerät sollte der Deckel 102 seitlich an dem
Muldenlüfter anbringbar sein. Dazu wird die L-förmige
Seite nach unten gerichtet auf den seitlichen Rand der
Ausnehmung 106 gestellt. Mittels zumindest eines Ma-
gnetelements wird der Deckel 102 dort fixiert. Die Mag-
netelemente sind entweder auf einer von dem Deckel
102 abgewandten Seite der Arbeitsplatte 104, d. h. un-
terhalb eines Geräterands, in dem Haushaltgerät 100
oder aber an der L-förmigen Umkantung 900 angeordnet.
[0067] Alternativ kann der Deckel 102 auch T-förmig
gestaltet sein. Bei Nichtgebrauch des Muldenlüfters liegt
der Deckel 102 flächenbündig auf dem Haushaltgerät
100 auf. Hierbei kann der Steg nach oben oder unten
gerichtet sein. Ist der Steg nach oben gerichtet, so kann
der Steg auch als Griff für den Deckel 102 genutzt wer-
den. Im aktiven Zustand des Haushaltgeräts 100 kann
der Deckel 102 seitlich in den Schacht 500 gehängt, auch
Kanal genannt, und mittels Magnet fixiert werden. Der

Steg liegt dabei auf dem Rand der Ausnehmung 106 auf
und verhindert das Verrutschen des Deckels 102.
[0068] Als weitere Alternative kann der Deckel 102 mit
verschiedenen Nuten 1800, 1802, 1804 in verschiede-
nen Positionen realisiert sein. Diese ermöglichen eine
flächenbündige Auflage und eine Anbringung in unter-
schiedlichen Positionen an der Seite des Schachtes 500
im aktiven Zustand. Optional wird der Deckel 102 hierbei
durch zumindest einen Magneten gehalten.
[0069] Ein derartiger Muldenlüfter bietet den Vorteil ei-
nes einfachen magnetischen Mechanismus, einer defi-
nierten Deckelposition, einer einfachen Reinigung, einer
komfortablen Handhabung, d. h. einer ergonomischen
Bedienung, einer hochwertigen, homogenen Optik sowie
einer relativ kostengünstigen Herstellung.
[0070] Figur 21 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Das Haushaltgerät 100 ist mit einem Kochduns-
teinlasselement 2100 realisiert, das Teil einer in der Ar-
beitsplatte 104 oder in einem Kochfeld angeordneten Ab-
zugsvorrichtung ist. Hierbei dient die Ausnehmung 106
als Öffnung für den Kochdunst. Daher kann die Ausneh-
mung 106 auch als Kochdunsteintrittsöffnung bezeichnet
werden.
[0071] Bei manuell handhabbaren Abdeckungen von
Muldenlüftern können durch eine Kochdunsteintrittsöff-
nung nach oben Geruchsstoffe austreten. Dies kann da-
durch vermieden werden, dass die Ausnehmung 106 mit-
tels des Deckels 102 fluiddicht und somit geruchsdicht
verschließbar ist, etwa bei Nichtgebrauch des Mulden-
lüfters. Die Ausnehmung 106 ist somit vollständig durch
den Deckel 102 abdeckbar.
[0072] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die Aus-
nehmung 106 derart durch den Deckel 102 abdeckbar,
dass der Deckel 102 im geschlossenen Zustand flächen-
bündig mit der Arbeitsplatte 104 ist, d. h. so wenig wie
möglich über die Arbeitsplatte 104 erhaben ist.
[0073] Das Kochdunsteinlasselement 2100 umfasst
einen Rahmen 2102 und eine die Ausnehmung 106 voll-
ständig umgebende Auflagekante 2104, die eine Aufla-
gefläche zum Auflegen des Deckels 102 bildet. Die Auf-
lagekante 2104 ist Teil des Rahmens 2102. Der Rahmen
2102 kann als Teil der Arbeitsplatte 104 realisiert sein.
[0074] Eine geschlossene, möglichst flache und bei-
spielsweise vollständig von einem Rahmen umgebene
Abdeckung wie der Deckel 102 ist insbesondere dann
leicht zu entnehmen, wenn er zur Entnahme angehoben
werden kann.
[0075] Hierzu weist die Auflagekante 2104 gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel eine schräg verlaufende Ver-
tiefung 2106 auf, die im geschlossenen Zustand durch
den Deckel 102 überdeckt ist. Die Vertiefung 2106 be-
findet sich hierbei beispielsweise gegenüber einer ersten
Schmalseite des Deckels 102. Zum Anheben des De-
ckels 102 übt der Benutzer auf eine der Vertiefung 2106
gegenüberliegende Seite des Deckels 102 eine Kraft
2108 aus und drückt diesen nach unten in die Vertiefung
2106, wodurch eine der ersten Schmalseite gegenüber-

13 14 



EP 3 255 349 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

liegende zweite Schmalseite des Deckels 102 in Rich-
tung eines Pfeils 2110 angehoben wird.
[0076] Alternativ erfolgt die Entnahme des Deckels
102 mithilfe einer mechanischen oder magnetischen Un-
terstützung, wie sie nachfolgend anhand der Figuren 22
und 23 beschrieben ist. Dabei handelt es sich beispiels-
weise um eine Einrichtung, die ausgebildet ist, um den
Deckel 102 an zumindest einer Seite oder Ecke so weit
anzuheben, dass der Benutzer den Deckel 102 leicht
greifen kann. Bei mehreren Deckeln kann das Haus-
haltgerät 100 entsprechend einer Anzahl der Deckel
mehrere solcher Einrichtungen umfassen. Das Anheben
des Deckels 102 erfolgt entweder mittels eines relativ
zur Ausnehmung 106 beweglichen Stiftes oder Hebels
oder mittels zumindest eines Magnetelements.
[0077] Figur 22 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Das Haushaltgerät 100 entspricht im Wesentli-
chen einem vorangehend anhand von Figur 21 beschrie-
benen Haushaltgerät. Im Unterschied zu Figur 21, wo
der Deckel 102 durch manuelles Anheben entnommen
werden kann, weist das in Figur 22 gezeigte Haushaltge-
rät 100 eine Anhebevorrichtung 2200 zum Anheben des
Deckels 102 auf. Die Anhebevorrichtung 2200 umfasst
gemäß diesem Ausführungsbeispiel ein Stellelement
2202, das in der Auflagekante 2104, insbesondere zwi-
schen der Ausnehmung 106 und einer die Ausnehmung
106 vollständig umgebenden Dichtung, verschiebbar an-
geordnet ist. Eine Verschieberichtung des Stellelements
2202, das beispielsweise als Stift oder Hebel ausgebildet
ist, ist mit einem Doppelpfeil gekennzeichnet.
[0078] Die Verschiebung des Stellelements 2202 ist
durch ein bestimmtes Ereignis auslösbar. Hierbei bewegt
sich das Stellelement 2202 nach oben in Richtung des
Deckels 102, wodurch dieser so weit angehoben wird,
dass er zumindest teilweise über die Ausnehmung 106
herausragt.
[0079] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die An-
hebevorrichtung 2200 als Rastmechanismus mit zumin-
dest einer Feder 2204 zum Beaufschlagen des Stellele-
ments 2202 mit einer Federkraft realisiert. Eine Rastsper-
re des Rastmechanismus ist beispielsweise durch Aus-
üben eines Drucks auf den Deckel 102 entsperrbar, wo-
durch die Federkraft freigegeben wird. Alternativ umfasst
die Anhebevorrichtung 2200 einen Aktor, der ausgebildet
ist, um das Stellelement 2202 elektromechanisch oder
magnetisch zu bewegen. Der Aktor ist beispielsweise als
Stellantrieb oder Motor realisiert. Das Stellelement 2202
ist beispielsweise als ein translatorisch beweglicher Kol-
ben oder als ein um eine feststehende Achse dreh- oder
verschwenkbarer Hebel realisiert. Alternativ ist das Stel-
lelement 2202 ausgebildet, um eine Kombination trans-
latorischer und rotatorischer Bewegungen auszuführen.
Die Rückstellung des Stellelements 2202 kann manuell
oder automatisiert erfolgen.
[0080] Durch die mechanische Unterstützung mittels
des Stellelements 2202 kann der Deckel 102 kontrolliert
auf einen festgelegten Abstand zu einer Schließlage an-

gehoben werden. Hierdurch wird dem Benutzer das Grei-
fen des Deckels 102 erleichtert. Erfolgt das Anheben des
Deckels 102 beispielsweise mittels Magnetkraft, etwa
mittels eines Elektromagneten, der den Deckel 102 de-
finiert anheben kann, so hat dies den Vorteil, dass die
Anhebevorrichtung 2200 vor Verschmutzung und me-
chanischen Beschädigungen geschützt ist.
[0081] Das Anheben des Deckels 102 erfolgt je nach
Ausführungsbeispiel automatisiert oder halbautomati-
siert. Hierbei wird der Deckel 102 durch Ansteuern der
Anhebevorrichtung 2200 nur dann angehoben, wenn
beispielsweise mittels eines entsprechenden Sensors
2206 ein auslösendes Ereignis erfasst wird. Das auslö-
sende Ereignis kann beispielsweise eine Berührung ei-
ner Oberfläche des Deckels 102 sein. Zum Ausschließen
unerwünschter Fehlbedienungen kann der Sensor 2206
ausgebildet sein, um ein bestimmtes Bewegungsmuster
beispielsweise kapazitiv zu erfassen. Das auslösende
Ereignis kann auch ein Klopfen sein, das durch einen
akustischen Sensor oder einen Beschleunigungssensor
erfasst werden kann. Weitere auslösende Ereignisse
können das Einschalten des Haushaltgeräts 100 oder
die Betätigung eines Bedienelements des Haushaltge-
räts 100 sein.
[0082] Figur 23 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Das Haushaltgerät 100 entspricht im Wesentli-
chen dem vorangehend anhand von Figur 22 beschrie-
benen Haushaltgerät, mit dem Unterschied, dass die An-
hebevorrichtung 2200 gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel zumindest einen Elektromagneten als Stellelement
2202 aufweist. Die Anhebevorrichtung 2200 umfasst so-
mit keine beweglichen Teile. Dies erleichtert die Reini-
gung und erhöht die Lebensdauer und Funktionssicher-
heit der Anhebevorrichtung 2200.
[0083] Das Stellelement 2202 in Form des Elektroma-
gneten ist ausgebildet, um im eingeschalteten Zustand
den Deckel 102 mittels Magnetkraft anzuheben. Optional
umfasst die Anhebevorrichtung 2200 zumindest ein zu-
sätzliches Haltemagnetelement 2300, hier einen Dauer-
magneten. Das Stellelement 2202 und das Haltemagne-
telement 2300 sind beispielsweise gegenpolig zueinan-
der ausgerichtet. Hierbei ist das Stelleelement 2202 aus-
gebildet, um ein stärkeres Magnetfeld als das Haltema-
gnetelement 2300 zu erzeugen. Durch das Haltemagne-
telement 2300 wird im deaktivierten Zustand des Stelle-
lements 2202 ein sicheres Positionieren des Deckels 102
sowie ein geruchsdichtes Verschließen der Ausneh-
mung 106 gewährleistet.
[0084] Das Stellelement 2202 und das Haltemagnet-
element 2300 können in den Rahmen 2102 integriert
sein. Insbesondere können das Stellelement 2202 und
das Haltemagnetelement 2300 angrenzend an die Auf-
lagekante 2104 angeordnet sein und so durch den auf-
gelegten Deckel 102 vor Verschmutzung oder Beschä-
digung geschützt werden.
[0085] Figur 24 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltgeräts 100 gemäß einem Ausführungs-
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beispiel. Das Haushaltgerät 100 ist in der Draufsicht ge-
zeigt. Bei dem Haushaltgerät 100 handelt es sich bei-
spielsweise um ein vorangehend anhand der Figuren 21
bis 23 beschriebenes Haushaltgerät. Zu erkennen sind
die Arbeitsplatte 104 und die Ausnehmung 106, die hier
rechteckig ausgeformt ist. Die Ausnehmung 106 ist von
dem hier ebenfalls rechteckigen Rahmen 2102 umran-
det. Das Haushaltgerät 100 weist zusätzlich zum Stelle-
lement 2202 drei weitere Stellelemente 2400 auf, wobei
je eines der vier Stellelemente an je einer der vier Ecken
des Rahmens 2102 angeordnet ist. Der Rahmen 2102
fungiert hier als Auflagefläche zum Auflegen eines Rand-
bereichs des Deckels.
[0086] Die vier Stellelemente sind je nach Ausfüh-
rungsbeispiel als Dehnstoffelemente oder elektromag-
netische Aktoren realisiert. Ein solches Dehnstoffele-
ment kann beispielsweise einen Stößel und ein Wachs-
schmelzelement umfassen. Durch gleichzeitiges An-
steuern der vier Stellelemente kann der Deckel gleich-
mäßig angehoben werden, wenn er auf dem Rahmen
2102 aufliegt.
[0087] Alternativ kann der Deckel 102 mithilfe sich ab-
stoßender Magneten automatisch nach oben gefahren
werden, sodass der Deckel 102 sozusagen über der Aus-
nehmung 106 schwebt. Somit ist kein manuelles Kippen
mehr erforderlich, was einen hohen Bedienkomfort mit
sich bringt.
[0088] Figur 25 zeigt eine schematische Darstellung
eines Steuergeräts 2500 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Das Steuergerät 2500 kann beispielsweise in ein
Haushaltgerät, wie es vorangehend anhand der Figuren
1 bis 24 beschrieben ist, integriert sein. Das Steuergerät
2500 umfasst eine Einleseeinheit 2510, die je nach Aus-
führungsbeispiel ausgebildet ist, um ein Berührungssig-
nal 2512 oder ein Positionssignal 2514 einzulesen. Hier-
bei repräsentiert das Berührungssignal 2512 eine von
dem Sensor 2206 erfasste Berührung des Deckels oder
der Arbeitsplatte, insbesondere eine Berührungsgeste.
Das Positionssignal 2514 repräsentiert eine durch eine
Erfassungseinrichtung 2516 erfasste Position des De-
ckels auf der Arbeitsplatte oder in der Ausnehmung. Die
Erfassungseinrichtung 2516 ist beispielsweise in die Ar-
beitsplatte integriert. Der Sensor 2206 kann als Kompo-
nente der Erfassungseinrichtung 2516 realisiert sein.
[0089] An die Einleseeinheit 2510 ist eine Erzeugungs-
einheit 2520 angeschlossen, die ausgebildet ist, um un-
ter Verwendung des Berührungssignals 2512 oder des
Positionssignals 2514 ein Ansteuersignal 2522 zum An-
steuern des Haushaltgeräts zu erzeugen. Beispielsweise
ist das Steuergerät 2500 ausgebildet, um mittels des An-
steuersignals 2522 zumindest ein Kochfeld des Haus-
haltgeräts anzusteuern, insbesondere zu deaktivieren,
wenn das Positionssignal 2514 anzeigt, dass der Deckel
bei eingeschaltetem Haushaltgerät die Ausnehmung ab-
deckt oder nicht als Trennwand zwischen dem Kochfeld
und der Ausnehmung auf der Arbeitsplatte aufgestellt ist.
Zusätzlich oder alternativ kann das Ansteuersignal 2522
dazu dienen, das Kochfeld automatisch einzuschalten,

wenn das Positionssignal 2514 anzeigt, dass das Koch-
feld und die Ausnehmung durch den auf der Arbeitsplatte
aufgestellten Deckel voneinander getrennt sind.
[0090] Je nach Ausführungsbeispiel erzeugt die Er-
zeugungseinheit 2520 das Ansteuersignal 2522, um die
Anhebevorrichtung in Abhängigkeit von der durch das
Berührungssignal 2512 repräsentierten Berührung oder
von der durch das Positionssignal 2514 repräsentierten
Position oder von einem Betriebszustand des Haus-
haltgeräts anzusteuern.
[0091] Figur 26 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens 2600 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Das
Verfahren 2600 kann beispielsweise im Zusammenhang
mit einem vorangehend anhand von Figur 25 beschrie-
benen Steuergerät durchgeführt werden. Hierbei wird in
einem Schritt 2610 das Positionssignal oder das Berüh-
rungssignal eingelesen. Alternativ werden im Schritt
2610 beide Signale eingelesen. In einem weiteren Schritt
2620 wird unter Verwendung des Positionssignals, des
Berührungssignals oder beider Signale das Ansteuersi-
gnal zum Ansteuern des Haushaltgeräts erzeugt.

Patentansprüche

1. Haushaltgerät (100) mit folgenden Merkmalen:

einer Arbeitsplatte (104) mit zumindest einer
Ausnehmung (106) zum Abführen von Wrasen;
zumindest einem Deckel (102) zum Abdecken
der Ausnehmung (106), wobei der Deckel (102)
auf der Arbeitsplatte (104) aufstellbar ist; und
zumindest einem an der Arbeitsplatte (104) oder
dem Deckel (102) angeordneten Magnetele-
ment (200, 202, 204, 206, 208, 210, 212, 214),
das ausgebildet ist, um den Deckel (102) im auf-
gestellten Zustand an der Arbeitsplatte (104) zu
fixieren.

2. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Deckel (102) im aufge-
stellten Zustand im Wesentlichen senkrecht zur Ar-
beitsplatte (104) ausgerichtet ist.

3. Haushaltgerät (100) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (102) einen mehrschichtigen Aufbau aus
zumindest einer Deckelplatte (108) und/oder zumin-
dest einem Deckelgehäuse (110) aufweist, wobei
die Deckelplatte (108) im Wesentlichen flächenbün-
dig mit der Arbeitsplatte (104) abschließt, wenn der
Deckel (102) die Ausnehmung (106) abdeckt.

4. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine Seitenwand
(114) des Deckelgehäuses (110) als Aufstellkante
zum Aufstellen des Deckels (102) ausgeformt ist,
wobei das Magnetelement (200, 202, 204, 206) an
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der Seitenwand (114) angeordnet ist.

5. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arbeitsplatte
(104) und die Deckelplatte (108) zumindest ab-
schnittsweise das gleiche Material und/oder die glei-
che Dicke aufweisen.

6. Haushaltgerät (100) gemäß einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Deckel-
gehäuse (110) an zumindest einer Seite eine Schrä-
ge (112) und/oder eine Rundung aufweist und/oder
die Arbeitsplatte (104) eine an die Ausnehmung
(106) angrenzende Auflagefläche (2104) zum Auf-
legen zumindest eines Abschnitts der Deckelplatte
(108) beim Abdecken der Ausnehmung (106) mit
dem Deckel (102) aufweist, insbesondere wobei die
Auflagefläche (2104) zumindest abschnittsweise
abgeschrägt ist.

7. Haushaltgerät (100) gemäß einem der Ansprüche 3
bis 6, gekennzeichnet durch zumindest ein in der
Ausnehmung (106) und/oder an der Arbeitsplatte
(104) angeordnetes Auflageelement (116; 302), wo-
bei die Deckelplatte (108) und/oder das Deckelge-
häuse (110) zumindest abschnittsweise auf dem
Auflageelement (116; 302) aufliegt, wenn der Deckel
(102) die Ausnehmung (106) abdeckt.

8. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schräge (112)
und/oder die Rundung benachbart zum Auflageele-
ment (116; 302) angeordnet ist, wenn der Deckel
(102) die Ausnehmung (106) abdeckt.

9. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Auflageelement
(116; 302) an der Arbeitsplatte (104) angeordnet ist.

10. Haushaltgerät (100) gemäß einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel
(102) zumindest ein weiteres Deckelgehäuse (300)
aufweist, wobei das Deckelgehäuse (110) und das
weitere Deckelgehäuse (300) zueinander beabstan-
det an der Deckelplatte (108) angeordnet sind, wobei
das Auflageelement (116; 302) benachbart zum De-
ckelgehäuse (110) und/oder zum weiteren Deckel-
gehäuse (300) angeordnet ist, wenn der Deckel
(102) die Ausnehmung (106) abdeckt.

11. Haushaltgerät (100) gemäß Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Auflageelement (116;
302) zwischen dem Deckelgehäuse (110) und dem
weiteren Deckelgehäuse (300) angeordnet ist, wenn
der Deckel (102) die Ausnehmung (106) abdeckt.

12. Haushaltgerät (100) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, gekennzeichnet durch zumin-

dest ein weiteres Magnetelement (208, 210, 212,
214), wobei das Magnetelement (200, 202, 204, 206)
an dem Deckel (102) und das weitere Magnetele-
ment (208, 210, 212, 214) an der Arbeitsplatte (104)
angeordnet ist, wobei das Magnetelement (200, 202,
204, 206) und das weitere Magnetelement (208, 210,
212, 214) im aufgestellten Zustand des Deckels
(102) einander gegenüberliegen.

13. Haushaltgerät (100) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, gekennzeichnet durch zumin-
dest ein zusätzliches Magnetelement (800; 2300),
wobei das Magnetelement (200, 202, 204, 206) an
dem Deckel (102) und das zusätzliche Magnetele-
ment (800; 2300) in der Ausnehmung (106) und/oder
an der Arbeitsplatte (104) benachbart zur Ausneh-
mung (106) angeordnet ist, wobei das Magnetele-
ment (200, 202, 204, 206) und das zusätzliche Ma-
gnetelement (800; 2300) einander gegenüberliegen,
wenn der Deckel (102) die Ausnehmung (106) ab-
deckt.

14. Haushaltgerät (100) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (102) L- oder T-förmig ausgeformt ist
und/oder zumindest eine Nut (1800, 1802, 1804)
zum Einhängen des Deckels (102) an einem Rand
der Ausnehmung (106) aufweist.

15. Haushaltgerät (100) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, gekennzeichnet durch zumin-
dest ein Kochfeld (107) zum Heizen von Kochge-
schirr, wobei das Kochfeld (107) benachbart zu der
Ausnehmung (106) angeordnet ist, wobei der Deckel
(102) zwischen der Ausnehmung (106) und dem
Kochfeld (107) auf der Arbeitsplatte (104) aufstellbar
ist.
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